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Die Erfindung betrifft ein Verfahren zum Ermit-

teln von Wartungs- oder Reparaturbedarf bei Maschinen
(7) mit einem Steuerungsrechner (8), wobei wahrend des
Betriebs der Maschine (8) Betriebsdaten erfasst und in

einer Datei auf dem Steuerungsrechner (8) abgelegt wer-
den. Die Erfindung zeichnet sich dadurch aus, dass die
Regeln, nach denen die Betriebsdaten in der Datei ab-
gespeichert werden, vom Zustand der Maschine (7) ab-
hangig sind.

Fig. 1
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft ein Verfahren
zum Ermitteln von Wartungs- und Reparaturbedarf bei
Maschinen mit einem Steuerungsrechner, wobei wah-
rend des Betriebs der Maschine Betriebsdaten erfasst
und in einer Datei auf dem Steuerungsrechner abgelegt
werden.

[0002] Es ist Stand der Technik, Maschinen Uber ein
Fernwartungssystem zu warten. Um diese Fernwartung
durchfiihren zu kénnen, muss Wartungsbedarf von der
Maschine an einen Fernwartungsrechner beim Herstel-
ler Ubermittelt werden. Der Wartungsbedarf wird meist
aufgrund der Betriebsdaten der Maschine, wie Ver-
schlei oder bendtigte Verbrauchsmittel abgeschatzt.
Sobald Verbrauchsmittel oder Verschleik eine zuldssige
kritische Grenze Uberschreiten, wird daraus geschlos-
sen, dass die Maschine gewartet werden muss, und von
dem Rechner der Maschine wird Wartungsbedarf an den
Fernwartungsrechner beim Hersteller Gibermittelt. Dieser
reagiert dann meist auf den Wartungsbedarf, indem ein
Servicetechniker zu dem Betreiber der Maschine ge-
schickt wird, welcher gegebenenfalls verschlissene Teile
erneuert oder Verbrauchsmaterialien auffillt. Da das
Aussenden eines Servicetechnikers sehr kostenintensiv
ist, wird bei Fernwartungssystemen versucht, die Ser-
viceintervalle so gro® wie moéglich zu halten und Service-
techniker nurim absoluten Notfall hinauszuschicken. Um
die Serviceintervalle prazise abschatzen zu kénnen und
zugleich Schaden an Maschinen zu vermeiden, muss
eine moglichst prazise Voraussage erfolgen, wann tat-
sachlich Wartungsbedarf unvermeidbar ist. So sollen ge-
plante Aktionen mit Wartungszyklen synchronisiert wer-
den.

[0003] Aus der Patentanmeldung US 2011/0029824
A1 geht ein System hervor, welches den Ausfall einer
Maschine mdglichst exakt vorhersagt. Das System ist
auf dem Rechner der Maschine installiert, welche beob-
achtet wird. In dem System werden Servicedaten aufder
Maschine erfasst und mit Ausfalldaten in einer Referenz-
datenbank verglichen. Durch den Vergleich der Service-
daten der Maschine mit Fehlermustern in der Referenz-
datenbank wird eine Vorhersage erstellt, zu welchem
Zeitpunktdie beobachtete Maschine wahrscheinlich aus-
fallt. Dieser Zeitpunkt wird dann mitgeteilt, so dass recht-
zeitig aber auch nicht zu friih entsprechende Wartungs-
vorgange durchgefihrtwerden kénnen. Aufdiese Artund
Weise wird sichergestellt, dass die Maschine rechtzeitig
gewartet wird, bevor sie ausfallt, dass aber auch nicht
unndétig friih eine Wartung stattfindet, welche unnétig wa-
re und entsprechende Kosten verursachen wirde.
[0004] Aus der Patentanmeldung EP 1 207 434 A2
geht ein Verfahren zum Ubertragen von Daten einer
Druckmaschine zu einem Fernwartungsrechner hervor.
Bevor die Betriebsdaten der Maschine zu dem Fernwar-
tungsrechner Gibertragen werden, erfolgt eine Bewertung
der Daten. Dabei werden die Betriebsdaten mit einem
oder mehreren Schwellwerten verglichen und nur bei
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Uberschreiten, Unterschreiten oder Erreichen eines oder
mehrerer Schwellwerte werden die Betriebsdaten auto-
matisch zu dem Fernwartungsrechner Gbertragen. Dies
hat den Vorteil, dass nicht permanent Daten von dem
Rechner der Druckmaschine an einen Fernwartungs-
rechner Ubertragen werden, sondern nur dann, wenn
Schwellwerte lberschritten worden sind und eine gewis-
se Wahrscheinlichkeit eines Ausfalls bzw. Fehlers zu er-
wartenist. Auf diese Artund Weise wird der Datenverkehr
zwischen dem Fernwartungsrechner und dem Rechner
der Druckmaschine auf ein Minimum reduziert.

[0005] Ein Bedienungsagent, welcher unerfahrene
Bediener einer Druckmaschine unterstitzt, geht aus dem
Patent US 7,454,263 B2 hervor. Das Patent US
7,860,587 B2 unterstiitzt ebenfalls die Bedienung von
Druckmaschinen.

[0006] Es ist Aufgabe der vorliegenden Erfindung, die
Erhebung und Auswertung der Betriebsdaten bei Fern-
wartungssystemen von Maschine weiter zu verbessern
und eine prazise Vorhersage von Wartungs- und Repa-
raturbedarf zu ermdglichen.

[0007] Die vorliegende Aufgabe wird erfindungsge-
maf durch Patentanspruch 1 geldst. Vorteilhafte Ausge-
staltungen der Erfindung ergeben sich aus den Unteran-
sprichen und den Zeichnungen. Das erfindungsgemalie
Verfahren eignet sich zum Ermitteln von Wartungs- und
Reparaturbedarf bei Maschinen und Geraten, welche
Uber einen Rechnerverfiigen und vorzugsweise Giber das
Internet mit einem Fernwartungsrechner beim Hersteller
oder einem Serviceprovider verbunden sind. Insbeson-
dere kann das erfindungsgemaRe Verfahren zum War-
ten von aufwendigen Maschinen wie Druckmaschinen
eingesetztwerden, deren Verflgbarkeit aufgrund der ho-
hen Anschaffungskosten rund um die Uhr gewahrleistet
werden muss. Bei dem erfindungsgeméafien Verfahren
werden die Betriebsdaten der Maschine wahrend des
Betriebs erfasst und in einer Datei auf dem Steuerungs-
rechner nach bestimmten Regeln abgelegt. Diese Re-
geln, welche festlegen, welche Betriebsdaten wie und
wann in der Datei abgespeichert werden, sind erfin-
dungsgemal jedoch vom Zustand der Maschine abhan-
gig. Dies fuihrt dazu, dass nicht kontinuierlich die Be-
triebsdaten in der Datei abgespeichert werden missen,
sondern dass nur dann Betriebsdaten abgespeichert
werden, wenn die Regeln dies vorsehen. Wenn sich je-
doch der Zustand der Maschine verandert, sei es durch
Abnutzungserscheinungen oder durch einen verander-
ten Betrieb der Maschine, so passen sich die Regeln an
diesen veranderten Zustand der Maschine an, und die
Betriebsdaten werden nach den verénderten Regeln ab-
gespeichert. Somit wird gewahrleistet, dass nicht unnétig
viele Daten im Maschinenrechner abgespeichert wer-
den, dass aber z. B. bei einer erhdhten Abnutzung der
Maschine aufgrund eines veranderten Betriebs entspre-
chend mehr Betriebsdaten abgespeichert werden, wenn
mit einem Ausfall zu rechnenist und entsprechend Daten
zur Analyse und Fehlerpravention bendtigt werden.
[0008] In einer ersten Ausgestaltung der Erfindung ist
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vorgesehen, dass die Betriebsdaten in der Datei nur
dann abgespeichert werden, wenn die zu erfassenden
Betriebsdaten auflerhalb einer im Steuerungsrechner
abgelegten vorgegebenen Toleranzgrenze liegen. Indie-
sem Fall werden die Betriebsdaten permanent mit der
im Steuerungsrechner abgelegten vorgegebenen Tole-
ranzgrenze verglichen, aber wieder verworfen und nicht
abgespeichert, solange die Daten innerhalb der vorge-
gebenen Toleranzgrenze liegen. Erst wenn die vorgege-
bene Toleranzgrenze iberschritten wird oder dies mehr-
mals geschieht, werden die Betriebsdaten abgespeichert
und dann entsprechend hinsichtlich der Wahrscheinlich-
keit eines Ausfalls oder Fehlers ausgewertet. Auf diese
Artund Weise kann die Menge der in der Datei im Steue-
rungsrechner abgespeicherten Betriebsdaten auf ein Mi-
nimum reduziert werden. Insbesondere bei komplexen
Maschinen wie Druckmaschinen, welche Uber eine Viel-
zahl von Antriebsmotoren und Stellantrieben verfiigen,
welche alle gewartet werden miissen und eine gewisse
VerschleiBanfalligkeit aufweisen, werden so nur die Be-
triebsdaten abgespeichert und spater an den Fernwar-
tungsrechner Ubertragen, welche fiir einen mdglichen
Ausfall der Maschine relevant sind.

[0009] Vorteilhafterweise ist vorgesehen, dass die
Zeitpunkte oder Zeitrdume, zu denen die Betriebsdaten
in der Datei abgespeichert werden, vom Maschinenzu-
stand abhangig sind. Dies ist ein weiteres Kriterium ne-
ben der Uberschreitung vorgegebener Toleranzgrenzen,
welches den Speichervorgang der Betriebsdaten beein-
flusst. So kann z. B. ein Standartzeitraum vorgegeben
werden, so dass beim Uberschreiten der vorgegebenen
Toleranzgrenze die Betriebsdaten in einem ersten Zeit-
raum periodisch iberwacht werden. Sollte innerhalb ei-
nes groReren zweiten vorgegebenen Zeitraums eine
weitere Uberschreitung der Toleranzgrenzen stattfinden,
so wird die Abspeicherung der Betriebsdaten ofters
durchgefiihrt und der erste Zeitraum entsprechend ver-
kleinert, so dass die Betriebsdaten in kurzen Perioden
abgespeichert werden.

[0010] Vorteilhafterweise ist vorgesehen, dass die To-
leranzgrenze unterhalb einer maximalen Grenze liegt,
beider ein Ausfall der Maschine zu erwarten ist. Auf diese
Art und Weise wird sichergestellt, dass auch beim zu-
mindest einmaligen Uberschreiten der Toleranzgrenze
und darauffolgenden Abspeicherung der Betriebsdaten
nicht gleich mit dem Ausfall der Maschinen zu rechnen
ist, sondern dass zumindest ein kurzzeitiger Weiterbe-
trieb auf jeden Fall gewahrleistet ist.

[0011] Besonders vorteilhafterweise ist vorgesehen,
dass die Betriebsdaten den Stromverlauf beim Betrieb
eines Antriebsmotors in der Maschine umfasst. Wie be-
reits ausgefiihrt wurde, weisen Druckmaschinen eine
Vielzahl von elektrischen Antriebsmotoren auf. Aus dem
Stromverlauf beim Ansteuern eines Antriebsmotors Iasst
sich ableiten, wie der Zustand des Antriebsmotors bzw.
des durch den Antriebsmotor betéatigten Stellglieds ist.
Wenn beim Ansteuern des Antriebsmotors das Drehmo-
ment aufgrund von Verschlei am Motor oder am Stell-
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glied erhoht ist, so steigt der Motorstrom an oder zeigt
Auffalligkeiten wie einen steileren Anstieg und Abfall. Ins-
besondere durch den héheren Motorstrom kann eine
festgelegte Toleranzgrenze Uberschritten werden, wo-
durch dann der Motorstrom als Betriebsdaten in der Datei
abgespeichert wird und diese Daten dann an den Fern-
wartungsrechner Ubermittelt werden kénnen.

[0012] Es ist des Weiteren vorgesehen, dass die Be-
triebsdaten einer Komponente in der Maschine mit den
Betriebsdaten einer gleichen oder &hnlichen Komponen-
te der Maschine verglichen werden und dass nur bei Ab-
weichungen die Betriebsdaten in einer Datei abgespei-
chert werden. Dieser Vergleich dient als eine Art Plausi-
bilitdtscheck und stellt sicher, dass vor einer Abspeiche-
rung von Betriebsdaten zunachst ein Quervergleich mit
gleichen oder ahnlichen Komponenten in der Maschine
durchgefiihrt wird. Auf diese Art und Weise kénnen Ab-
normalitdten einer Komponente im Vergleich zu gleichen
oder dahnlichen Komponenten der Maschine erkannt wer-
den, so dass nur die Betriebsdaten der von der Abnor-
malitt betroffenen Komponente abgespeichert werden
mussen.

[0013] In einer weiteren Ausgestaltung der Erfindung
ist auRerdem vorgesehen, dass die Betriebsdaten einer
Komponente der Maschine nur in dem Zeitraum erfasst
oder abgespeichert werden, in dem die Komponente
auch aktiv ist. Auch dies dient dazu, die sinnlose Auf-
zeichnung von Betriebsdaten in der Datei zu verhindern.
So erhalt man keinen Erkenntnisgewinn, wenn der Mo-
torstrom eines Antriebsmotors aufgezeichnet wird, wenn
der Motor Uberhaupt nicht betétigt wird, da dann der Mo-
torstrom gleich Null ist. Es macht daher nur dann Sinn,
den Motorstrom auch als Betriebsdaten tiberhaupt zu er-
fassen und abzuspeichern, wenn der Antriebsmotor
auch aktiv ist und einen Stellvorgang durchfiihrt. Insbe-
sondere bei einer Druckmaschine mit vielen Stellantrie-
ben kann so die aufgezeichnete Datenmengein der Datei
reduziert werden.

[0014] Vorteilhafterweise ist vorgesehen, dass der
Steuerungsrechner der Maschine Uber eine Netzwerk-
verbindung mit einem &rtlich entfernten Rechner verbun-
den ist und dass der Steuerungsrechner unter Berick-
sichtigung von Daten des ortlich entfernten Rechners die
Regeln zum Erfassen und Abspeichern von Betriebsda-
ten in der Datei anpasst. In diesem Fall ist es moglich,
dass der Steuerungsrechner der Maschine die Regeln
zum Abspeichern der Daten nicht nur auf Basis des Ma-
schinenzustands anpasst, sondern auch Vorgaben von
einem ortlich entfernten Wartungsrechner mitbertck-
sichtigt. Auf diese Art und Weise ist es moéglich, tGber das
Internet auch Erfahrungen anderer Maschinen an den
ortlich entfernten Rechner zu tbertragen und von diesem
wiederum auf den Steuerungsrechner der Maschine.
Das Anpassen der Regeln auf dem Steuerungsrechner
kann so von den Erfahrungen weiterer Maschinen profi-
tieren. Alternativ ist es auch moglich, dass der Steue-
rungsrechner Uber eine Netzwerkverbindung mit einem
ortlich entfernten Steuerungsrechner einer weiteren Ma-
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schine direkt verbunden ist und so die Regeln zum Er-
fassen und Abspeichern der Betriebsdaten in der Datei
unter Berticksichtigung der im &rtlich entfernten Steue-
rungsrechner abgespeicherten Daten anpasst. In die-
sem Fall wird der ortlich entfernte Fernwartungsrechner
nicht unbedingt bendtigt und der Steuerungsrechner
kann direkt von der Anpassung der Regeln anderer
Steuerungsrechner bei ahnlichen oder gleichen Maschi-
nen profitieren und deren Erkenntnisse bei seinen eige-
nen Anpassungsprozessen berlicksichtigen.

[0015] Die vorliegende Erfindung wird nachfolgend an-
hand von Figuren naher beschrieben und erlautert. Es
zeigen:
Figur 1 einen Fernwartungsrechner mit drei Uber
das Internet angeschlossenen Druckma-
schinen mit jeweils einem Steuerungsrech-
ner,

Figur2a  die Aufzeichnung von Betriebsdaten gemaf
dem Stand der Technik und

Figur2b  die erfindungsgeméafe Aufzeichnung von
Betriebsdaten anhand dynamischer Regeln.

[0016] In Figur 1 ist schematisch eine Ubersicht der
beteiligten Komponenten eines Fernwartungssystems
abgebildet. Beim Hersteller 1 steht ein Verwaltungsrech-
ner 2, welcher Wartungs- und Reparaturbedarf und Be-
triebsdaten Uber eine Internetverbindung 9 von zu war-
tenden Druckmaschinen 7 gesendet bekommt. Vor dem
Verwaltungsrechner 2 sitzt Servicepersonal 4, welches
sich an einem Bildschirm 3 mittels Eingaben Uber eine
Tastatur 12 den Wartungsbedarf und die Betriebsdaten
der Druckmaschinen 7 anzeigen lassen kann und so tiber
einen entsprechenden Serviceeinsatz vor Ort oder an-
dere AbhilfemaBnahmen entscheiden kann. Die zu war-
tenden Druckmaschinen 7 verfligen jeweils lber einen
Steuerungsrechner 8, welcher die zugehdérige Druckma-
schine 7 steuert. Uber den Steuerungsrechner 8 kann
der Druckmaschinenbediener 6 samtliche Funktionen
der Druckmaschine 7 steuern. In Figur 1 verfiigen die
Druckmaschinen 7 beispielhaft jeweils Uber ein Druck-
werk 10 mit wenigstens einem elektrischen Stellantrieb,
wie z. B. einem Registerstellantrieb. Diesen Registerstel-
lantrieben ist jeweils ein Stromsensor 11 zugeordnet,
welcher den Stromverlauf des Registerantriebsmotors
erfasst und an den Druckmaschinenrechner 8 Gbertragt.
[0017] GemaR dem Stand der Technik in Figur 2a er-
folgt das Abspeichern der Betriebsdaten im Maschinen-
rechner 8 nach fest vorgegebenen Regeln in einem fest-
gelegten Log File. Auf Basis dieses Log Files wird dann
eine Datenanalyse und praventive Symptomerkennung
durchgefiihrt, deren Ergebnis Uber die Internetverbin-
dung 9 in Figur 1 an den Hersteller 1 Gbertragen werden
kann.

[0018] GemaR Figur 2b ist nun vorgesehen, dass das
Log File dynamisch ist, d. h. die Regeln und Inhalte, wel-
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che in dem Log File abgelegt werden, sind veranderlich
und insbesondere vom Zustand der Maschine abhangig.
Auf diese Art und Weise kann die Menge und Art der
Daten an den Maschinenzustand angepasst werden, so
dass bei verschleilRanfalligerem Betrieb der Maschine 7
entsprechend mehr und 6fter Betriebsdaten aufgezeich-
net werden. Auf diese Art und Weise kann die Daten-
menge auf ein Minimum begrenzt werden und zudem bei
einem veranderten Betrieb mit erhdhtem Verschlei®
trotzdem gewahrleistet werden, dass rechtzeitig vor ei-
nem Ausfall einer Druckmaschine 7 Servicebedarf er-
kannt und an den Hersteller 1 gemeldet wird. In dem Log
File ist eine datentechnische Beschreibung der Druck-
maschine 7 in Form eines dynamischen Systems hinter-
legt. Die Daten des Log Files werden vom Steuerungs-
rechner 8 automatisiert ausgewertet und hinsichtlich Hin-
weise auf Fehlersymptome analysiert. Durch eine geeig-
nete Verknipfung von erkannten Fehlersymptomen un-
ter Einbeziehung betriebsbedingter Randbedingungen
kénnen so Fehler an den Druckmaschinen 7 zuverlassig
erkannt werden.

[0019] Auch ein bereits vorhandenes Fernwartungs-
system zur Ferndiagnose kann nachtraglich durch den
Einsatz eines dynamischen Log Files gemaR der vorlie-
genden Erfindung verbessert werden. Die Druckmaschi-
ne 7 wird hierbei anhand ihrer technischen Detaileigen-
schaften als dynamisches System behandelt, welches
kontinuierlichen Veranderungen unterworfen ist. Dabei
wird insbesondere eine Anderung von physikalischen
GroRen als dynamische Veranderung erfasst, sobald der
beobachtete Wert einen eindeutigen Trend zeigt oder
sich dieser Wert relativ zu vergleichbaren Baugruppen
verandert. Zu diesem Zweck wird in den beiden Druck-
werken 10 jeweils der Motorstrom eines Antriebsmotors,
welcher Uber eine Spindelmechanik eine Bewegung im
Druckwerk 10 ausfihrt, mittels eines Stromsensors 11
erfasst. Im Fehlerfall &ndert sich dabei der zeitliche
Stromverlauf, weil z. B. der Gewindegang der Spindelim
Beobachtungszeitraum verschmutzt und sich dadurch
eine Schwergédngigkeit der Mechanik eingestellt hat.
Durch eine geeignete Beobachtung dieses dynamischen
Vorgangs ist somit eine friihzeitige Erkennung eines sich
anbahnenden Fehlers, namlich dass sich der Motor ir-
gendwann aufgrund der Schwergangigkeit Uberhaupt
nichtmehr drehen kann, méglich. Dabei ist der Beobach-
tungszeitraum mafRgeblich und muss daher bei der Er-
fassung und Abspeicherung der technischen Daten zur
Fehlersymptomanalyse entsprechend angepasst wer-
den. Ist der Beobachtungszeitraum ungeeignet gewahlt,
kann nicht ermittelt werden, ob es sich nur um Schwan-
kungen um einen Mittelwert handelt oder ob ein anstei-
gender oder absinkender Trend vorliegt.

[0020] Weiterhin werden dynamische Veranderungen
an funktionalen Baugruppen durch den direkten Ver-
gleich dieser Baugruppen untereinander erkannt. Dabei
werden die erfassten Betriebsdaten in Relation zueinan-
der ausgewertet. So wird z. B. die Stromaufnahme eines
Antriebsmotors in einem Druckwerk 10 mit einem ahnli-
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chen oder gleichen Antriebsmotor in einem anderen
Druckwerk 10 verglichen. Auf diese Art und Weise kann
der Stromverlauf aller vergleichbaren Antriebsmotoren
in der Druckmaschine 7 miteinander verglichen werden.
Zusatzlich istauch ein Vergleich mit Antriebsmotoren an-
derer Maschinen 7 méglich, indem deren Daten Uber die
Internetverbindung 9 zur Verfligung gestellt werden. Die
Erfassung der Betriebsdaten macht jedoch nur Sinn,
wenn sich der Stellantrieb auch bewegt. Aus diesem
Grund beschrankt sich der Beobachtungszeitraum und
die Erfassung der Betriebsdaten auf den Zeitraum, in
dem der Antriebsmotor aktiv ist und eine Stellbewegung
ausfihrt.

[0021] Dabei kann der Beobachtungszeitraum selbst
auch als mafgeblich fir eine Fehlersymptomanalyse
herangezogen werden, so kann als Messgréfle bei-
spielsweise die Zeit gemessen werden, in der vergleich-
bare Stellmotoren in anderen Druckwerken 10 einen de-
finierten Weg in einem festgelegten Zeitabschnitt zurtick-
legen. Diese Vorgehensweise kann auch dann ange-
wendet werden, wenn z. B. andere physikalische Mess-
gréRen wie Spannung, Strom, Drehmoment etc. nicht
messbar sind oder eine entsprechende Sensorik nicht
vorhanden ist. Die Fehlersymptomanalyse erfolgt dann
anhand vergleichbarer Eigenschaften der Antriebsmoto-
ren. Bei dem Stellantrieb reicht es dann aus, dass ledig-
lich eine Positionsriickmeldung des Stellantriebs in ei-
nem erwarteten Zeitraum erfolgt, z. B. die Nullposition
oder eine Endschalterbegrenzung. Auf diese Art und
Weise kann erreicht werden, dass die Betriebsdaten nur
dann erfasst werden, wenn sie auch aussagekraftig sind,
d. h. wenn z. B. die betroffene Komponente tatsachlich
aktiv ist. Auch bei einer erhéhten Beanspruchung der
Maschine kann die Abspeicherung der Daten erhdht wer-
den, um rechtzeitig vor einem Ausfall der Maschine War-
tungsmalnahmen beim Hersteller 1 anfordern zu kon-
nen. Das erfindungsgemafle dynamische Log File er-
moglicht somit eine flexible, zuverldssige und datenspa-
rende Uberwachung des Betriebs von Maschinen 7 und
verhindert zuverldssig Ausfalle, da rechtzeitig Wartungs-
bedarf angefordert werden kann.

Bezugszeichenliste

[0022]

1 Hersteller

2 Verwaltungsrechner

3 Bildschirm

4 Servicepersonal

6 Druckmaschinenbediener

7 Druckmaschine
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8 Druckmaschinenrechner
9 Internetverbindung

10  Druckwerk

11 Stromsensor

12  Tastatur

Patentanspriiche

1. Verfahren zum Ermitteln von Wartungs- oder Repa-
raturbedarf bei Maschinen (7) mit einem Steue-
rungsrechner (8), wobei wahrend des Betriebs der
Maschine (8) Betriebsdaten erfasst und in einer Da-
tei auf dem Steuerungsrechner (8) abgelegt werden,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Regeln, nach denen die Betriebsdaten in
der Datei abgespeichert werden, vom Zustand der
Maschine (7) abhangig sind.

2. Verfahren nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Betriebsdaten in der Datei nur dann abge-
speichert werden, wenn die zu erfassenden Be-
triebsdaten auBerhalb einer im Steuerungsrechner
(8) abgelegten vorgegebenen Toleranzgrenze lie-
gen.

3. Verfahren nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Zeitpunkte oder Zeitraume, zu denen die
Betriebsdaten in der Datei abgespeichert werden,
vom Maschinenzustand abhéangig sind.

4. Verfahren nach Anspruch 2 oder 3,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Toleranzgrenze unterhalb einer maximalen
Grenze liegt, bei der ein Ausfall der Maschine (7) zu
erwarten ist.

5. Verfahren nach einem der vorhergehenden Anspri-
che,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Betriebsdaten den Stromverlauf beim Be-
trieb eines Antriebsmotors in der Maschine (7) um-
fassen.

6. Verfahren nach einem der vorhergehenden Anspri-
che,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Betriebsdaten einer Komponente der Ma-
schine (7) mit den Betriebsdaten einer gleichen oder
ahnlichen Komponente der Maschine (7) verglichen
werden und dass nur bei Abweichungen die Be-
triebsdaten in der Datei abgespeichert werden.
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Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprii-
che,

dadurch gekennzeichnet,

dass die Betriebsdaten einer Komponente der Ma-
schine (7) nur in dem Zeitraum erfasst oder abge-
speichert werden, in dem die Komponente aktiv ist.

Verfahren nach einem der vorhergehenden Anspri-
che,

dadurch gekennzeichnet,

dass der Steuerungsrechner (8) der Maschine (7)
Uber eine Netzwerkverbindung (9) mit einem &rtlich
entfernten Rechner (2) verbunden ist und dass der
Steuerungsrechner (8) unter Berlicksichtigung von
Daten des ortlich entfernten Rechners (2) die Regeln
zum Erfassen und Abspeichern der Betriebsdaten
in der Datei anpasst.

Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprii-
che,

dadurch gekennzeichnet,

dass der Steuerungsrechner (8) Uber eine Netz-
werkverbindung (9) mit einem ortlich entfernten
Steuerungsrechner (8) einer weiteren Maschine (7)
verbunden ist und die Regeln zum Erfassen und Ab-
speichern der Betriebsdaten in der Datei unter Be-
ricksichtigung der im 6rtlich entfernten Steuerungs-
rechner (8) abgespeicherten Daten anpasst.

Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprii-
che,

dadurch gekennzeichnet,

dass die Maschine (7) eine Druckmaschine ist.

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

10



Fig. 1



EP 2 618 315 A2

BunuusyiaWOoIdWAS

|

anlluaanid _
B asAjoupuag| |
J

ua]|oyu| UsyoSIUUDUAD
nuw seji4 607

/ J

S

—_————,—,—— e ———————

BunuuayisuICIdUIAS
aAllUSARId
Q¥ BsApuUDUSIOQ

N\

so|l4 BOT




EP 2 618 315 A2
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Dokumente wurde ausschlie3lich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gréter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA tibernimmt jedoch keinerlei Haftung fiir etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente

 US 20110029824 A1 [0003] * US 7454263 B2 [0005]
« EP 1207434 A2 [0004] » US 7860587 B2 [0005]



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

